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WIE revolutionär wirkten vor zwanzig

Jahren die Tafeln der Maiumzüge,
auf denen stand : « 8 Stunden Arbeit. »

Wer hätte damals gedacht, dass der
Achtstundentag so bald zur
Selbstverständlichkeit würde Man mag sich
zur sozialen Gesetzgebung stellen wie
man will, man wird zugeben müssen,
dass die Beschränkung der übermässig
langen Arbeitszeit ein Segen war,
genau so wie das Verbot der Kinderarbeit.

ES gibt aber heute noch bei uns
eine ganze Klasse von Menschen, für
welche der Achtstundentag nicht
existiert, obschon sie ihn am nötigsten
hätten, das sind die Schulkinder.

WIR waren kürzlich bei einer
Familie auf Besuch. Sofort nach dem
Nachtessen zog sich das 13jährige
Töchterchen zurück. Auf unsere
erstaunte Frage, ob das Kind so früh zu
Bett gehe, klagte die Mutter : « Nein,
es muss Aufgaben machen. Es hat einen
sehr strengen Lehrer; jeden Abend hat
es zwei bis drei Stunden Hausaufgaben.

Es kommt fast nicht mehr zum
Spielen. »

DER Fall ist leider nicht vereinzelt.
Ueberall in unserm Lande gibt es
tausende von Knaben und Mädchen im
Entwicklungsalter, welche dann, wenn
für die Erwachsenen der Feierabend
beginnt, Stunden um Stunden über

Rechenexempeln und Vokabeln
gebeugt sitzen. Die Prügelstrafe und die
übermässigen Hausaufgaben sind die
Schönheitsfehler unseres Schulsystems.

WIR wissen zwar : Es gibt
Schulmänner, welche uns schwarz auf weiss
« beweisen », dass sich die Hausaufgaben

erstens nicht vermeiden lassen, und
dass sie zweitens einen grossen
erzieherischen Wert besitzen. Aber haben
nicht auch berühmte englische
Nationalökonomen im 19. Jahrhundert «
bewiesen », dass eine zwölfstiindige
Fabrikarbeit für zehnjährige Kinder sich
erstens volkswirtschaftlich nicht
vermeiden lasse, und zweitens durchaus
nicht gesundheitsschädigend sei

IST es nicht merkwürdig, dass jetzt
schon sehr viele Lehrer aller Schulstufen

ganz ohne Hausaufgaben auskommen

und ihre Schüler ebensoweit bringen,

wie die Kollegen, welche nicht
nur jeden Werktag, sondern auch über
die Sonntage, und sogar über die
Ferien, stundenlange Hausaufgaben
aufgeben

Die Kinder können sich nicht wehren,
sie können keine politische Partei
gründen. Sie können nicht den Ruf
erschallen lassen : « Schulkinder aller
Länder, vereinigt euch »

HABEN sie deshalb weniger Anrecht
auf den Achtstundentag
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